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Bıbelleser Se1N. Dıie neuzeıtlichen Hragestellungen SINd langst auch über W.s An
satzpunkte hinweg geschrıtten und bedürtfen weıtergehenderer Antworten als dıe
hiler gebotenen.

Die für den Studienanfänger informatıvsten 'Teıile duriten dıe beıden 1n guter
Weıise einführenden Beiträge UuDer die Kanonirage und Textiorschung sSe1N. Im An-
chluss die Kanontheorie VOIN Beckwith geht VO  H einem Abschluss des
alttestamentliıchen Kanons unter Hsra Aaus Im Blıck auf dıe 1n der Horschung hau-
Ng als entscheidende nstanz f{ur den alttestamentliıchen Kanon gehandelte Synode
VO  o Jamnıa geht davon dQU>s, dass der Kanon hlıer nıcht definiert, sondern le-
diglıch überprüft wurde. Herner S1e den jJüudıschen Kanon gegenuber dem
LXX-Kanon AIre dıe vielfaltigen Zeugn1sse der en Kırche bestätigt. uch dıe
omplexe Hntstehung des neutestamentlichen Kanons wırd VO  w mıiıt eıner ohl-
uenden wıssenschaftlıchen Zurückhaltung dargestellt, die LI1d.  - 1mM ersten Hauptteıl
des Buches mancherorts eLwas vermısst. (eradezu spannen: ıst, dıe Kınführung
1n dıe Textfiorschung lesen. Vor allem dıe theologıisch-geistliıche Reflexion des
„unsıcheren Randes” 2158 biıetet 1ne ausgezeichnete Hılfestellung für den ob
der textkrıtischen Unschärfen angefochtenen tudenten

Volker ackle

Davıd Wenham Paulus: Junger Jesu der D E  Begründer des Christentums? Pa-
derborn: Schönıngh, 1999 G 408 R 88 ,—

Mıt der vorlıegenden Arbeıit mMac. der ()xforder Neutestamentler dıe Jesus-  aulus-
Frage einem breıiten Publıkum zuganglıch und greift gleichzeitig TODIeme der
wissenschaftlichen Diskussion ai1t-

Die Hrage, ob Paulus un! Jesus e1n Kvangelıum verkündigt haben, halt fur
entral Sollte Paulus sıch für den hıstorıschen Jesus nıcht besonders interessı]ert
haben, könnte das dem chrıistliıchen (Glauben dıe geschichtliche Grundlage entzıe-
hen 111 VOL em zeıgen, dass der hıstorische Jesus un! selne ITradıtionen
für die T’heologie des Paulus wichtig sSınd unterscheıdet Zitate, Ansplelungen
und Anklänge. bEis gelıngt ıhm, ıe Identifizierung derselben objektivieren.

In sechs apıteln behandelt systematiısch dıe Lehre VOon Jesus un Paulus
Jedes Kapıtel umifiasst wel 'Teıle Der erstie untersucht, 1nwıeweıt die Te Jesu
und dıe pauliınische T’heologıe übereinstimmen, UunN!| der zweıte (stärker fachwıssen-
schaftlich orientiert), 1inwıeweiıt Paulus VOon der Lehre esu un der Jesustradıtion
beeinflusst ist

Bel dem T’'hema „Reich Gottes” ajıeht, be1 Paulus ‚WaT andere Akzente als
bei Jesus, aber den gleichen Grundgedanke, dass nämlıch dıe Zeit des e1ls
gebrochen ist Unter der Überschrift „Wer ıst. Jesus?” zeigt W 9 dass Paulus mıt
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se1nNner ede VON der Präexistenz, dem dam und dem Herrn eutlıic. über
Jesu Selbstverständnis als Messıas sraels un! Sohn (Giottes hinausgegangen ist In
der paulınıschen Verwendung des Wortes bba sıeht, eınen eindeutigen eleg,
dass Paulus Jesustradıtion kannte ach hatten Jesus un! Paulus weıtgehend
übereinstimmende Auffassung VO  b Jesu Stellvertretungstod. uch be1l dem ema
„JEeSUSs un: dıe (jemeınde” arbeıtet sehr viele Berührungen zwıschen Jesus un!'
Paulus heraus. Mıt guten Argumenten zeıgt N dass Paulus dıe Aussendungs-
rede un! dıe Tempelweıssagung Jesu nıntie Knge Verbindungen S1e auch
be1l der Eithık TOLZ mancher Unterschiede, 1n der (esetzeslehre Bezuüglıch
der Hschatologıe geht davon dUS, dass Paulus verschıedene CGleichnisse Jesu
aufgegrifien hat

Resüumilerend stellt dem theologischen Vergleich fest, dass bel Jesus un
Paulus übereinstimmend das rettende KHıngreifen Gottes 1mM Kommen Jesu be-
sonders 1n seiınem Opfertod der ern der T’heologıe ist, Dıie Terminologie Se]
aber teılweıse unterschiedlich. Insgesamt ist, nach dıe paulınısche T’heologıe
tarker chrıistologisch akzentulert. uch der (je1st spiele bel Paulus 1ne großere

als bel Jesus. Leıder konzentriert se1ne Untersuchung ınsgesamt auf dıe
Synoptiker, obwohl selbst, meınt, dass auch Joh „1N erheblichem Umfang frühe
Jesustradıtion nthaäalt” (S 21)

Eın wichtiges Krgebni1s ist, dass Paulus direkt der 1indıre. VO  z} der esSustra-
dıtiıon beeinfilusst BEWESEN Se1N 1LL1LUSS Posıtiv vermerken ist dabel enhams
detaıilherte Dıfferenzierung nach Wahrscheinlichkeiten, dıe bei bısheriıgen TDEeIlN-
ten diesem ema meiıst vermı1ssen Als sehr wahrscheinlich nımmt

d dass Paulus die Iradıtion VO Abendmahl und VO  H der Auferstehung
kannte. Hur wahrscheinlich halt Bi dass Paulus eNNtNIS V  H Jesu 4A1l
fe, Jesu Reich-Gottes-Verkündigung, esu Lebensstil und der Verklärung
Plausıble Verbindungen leßen sıch esu Versuchung zeıgen.

insıstiert auf der „xumulatıven Argumentatıon” S 15); nach der diıe einzel-
NnenNn Argumente 1 Licht der Gesamtargumentatıon Wahrscheinlichkeit gEW1N-
nenNn folgert (zu Recht), dass Paulus den größten 'e1l der 1n den Kvangelien
berichteten Geschichte esu NNte

Insgesamt hat gezelgt, dass dıe Jesustradıtion 1M Mittelpunkt der paulını-
schen T’heologie sSte. OM1 kann auch dıe Hrage des Buchtitels beantworten
Paulus verstand sıch als „Knecht Jesu Christi” un! nıcht als Begründer des TI
STeEeNLUMS Dieses HKrgebnis hat 1n der Sa Konsequenzen für das Verständnis der
KHvangeliıentradıtion, des Urchristentums un! Paulus’ selbst,

Angesiıchts der Knappheıt der Darstellung der T’heologıe VO  H Jesus un! Paulus
mussen Vereinfachungen 1n aunt IIN werden. Dennoch biıetet einen
guten un! VOT allem uch verständlıchen Überblick üuber dıe wichtigsten Aspekte
der Lehre Jesu un! der paulınıschen Theologie un deren Zusammenhang. Das
uch ist, uch für interessierte Nichtfachleute gee1gne un!' empfehlen, zumal
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besonders schwierıge Aspekte 1n den Anmerkungen diskutiert werden. [ )ıe einzel-
Hen Kapıtel S1nd jJeweıls füur sıch alleın verständlıich. Allerdıngs kann INd.  b S1e 1Ur

1 (;esamtkontext SallZ würdiıgen.
Der T’heologe WIrd die fachwissenschaftlıchen Details mi1t Interesse lesen, uch

WEl 1n e1Ner derart breit angelegten Arbeıt selbstverständlıch nıcht alle umstrit-
tenen agen umfifassend geklärt werden konnen.

Posıtiv fallt, dıe Übersichtlichkeit un! dıe einheıtliche Gliederung A Eın Aa UuS-

führlıches Inhaltsverzeichnıs, Bıbelstellen-— unNn! Sachregister helfen be1 der Arbeıt
mıt dıiıesem Buch, das e1inNn wirklıch wichtiger Beıtrag ZUL Jesus-Paulus-Frage 18
der die Dıskussion bereichern kann Deshalb ist iıhm ıne breıte Rezeption
wuünschen.

Detlef Häujfser


